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etzten Z7WEe] Jahrhunderten dann hat sıch eın Sprachgebrauch Letztverbindlichkei kann vielmehr 11UT aufrechterhalten WCI-

verbreıtet, nıcht mehr „Gott“, sondern ‚„„das Unendliche“ ‚„das den, WE N jemanden o1bt, VO dem S1e sıch herleıtet. Auf
UnLiınversum“ (SO be]l Schleiermacher), „das solute  ec und Dauer und Je länger desto mehr wırd VO „heılıg 11UT dıe Re
noch spater /QIe Iranszendenz“ ZU Diıiese Ausdrucks- de se1in können.,. WE und SsSOWweıt CS Menschen o1bt, für dıe
WEeISEe verdeutlıcht. daß 6S ZWal weıterhın eıne letzte Wırk- hıermıt nıcht 1L1UT 1ne der menschlıchen Vernunft eiıgene Ka
IC  el geht, dıe aber nıcht mehr ıIn der genuımnen Iradıtion tegorıe aktualısıert, auft eIwaAas angewandt wird, sondern
Jüdısch-chrıstlıcher Überzeugung steht Im Jüngsten Streıit dıe vden eUSCH anerkennen und verehren. Von ıhm
darum. ob 1m Grundgesetz VO „Gott““ dıe ede se1ın soll, stammt SCHNI1e  1C jener „Zauber der 1t“ er heutI1-
wurde verschiedentlich dıe Meınung vertreten: dieses Wort SCI Bedrohung, auf den olpe Begınn und Ende se1lner
belassen. nıcht e1l damıt eın (Glaube (jott angesprochen Überlegungen ec hınweilst.
werde, ondern e1l CS um eiıne Legıtimatıon (lg letztverbınd- In selner bedenkenswerten Studıe macht olpe auf en ZE11-

1C Grundlagen UNsSeCTICS Menschseıns gehe Ich enkKke: das trales ema aufmerksam Ob 6S heute eiIn Interesse
Wort 1GOtt“ kann auf Dauer nıcht qls Chıiffre für Letztver- SEeMSCH o1Dt oder nıcht, ırd wohl kontrovers Jeıben
bindlıchkeir stehen Sıch gleichwohl sorgfältieg auft das He besinnen und
Diese Funktion VCEIMAS das Wort 11UT erfüllen, WE auch seiıner Verkennung wehren, Ist eın wichtiges nlıegen. In
weıterhın dıe Überzeugung lebendig Ist und ble1ıbt, daß nıcht diıesem Sinne verdient der „ Versuch, seiıner Verkennung kr1:
ıne SCAHI1e€  ıch ıktıve Letztverbindlichker ANSCHOMUIMN tiısch vorzubeugen“, UT schr UNsSsSeTIEC Aufmerksamkeıt
wırd, SO letzte ertfe begründen und gof auch urch- Letztlich äng dieser jedoch einem Bekenntnıs WIEe dem

(wıe eın unschönes Wort immer wıeder besagt) des Jesa]Ja: „Heılıg, heıilıg, heılıg. Ernst Feiıl
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auf S1e verzichtet werden. DIies Sse1 auchsıcherung der Prımat der Polıtik strıktJ ustitia el Pax diskutiert dıie beachtet werden: diıes gelte besonders gefordert, ennn dıe Wehrgerechtigkeit

Allgemeıne Wehrpflicht auch auf der ene der Vereıinten Na- auf Dauer nıcht mehr garantıert werden
t1onen: Streıiıtkräfte ürften 1Im amen könne Politisch sSe1 dıe Wehrpdlicht

/Z/u der mıt den Umstrukturierungs- und vorbeugender Maßnahmen 1UT dann auch dann nıcht mehr altbar, „WECNN
Reduziıerungsmaßnahmen be1l der Bun- ZZUL Eınsatz kommen, CMn adurch dıe enrneı derjen1ıgen, dıe der Wehr:
eswehr neuentbrannten Dıiskussion der Konflıkt nıcht eskahere. Eın olcher pflicht unterliegen, schon In Friedens-

Eınsatz mUusse In seinem zeıtliıchen W1e zeıten AUSs Gewissensgründen denüber den Fortbestand der Wehrpflicht
1ın Deutschlan hat Ende Junı dıe Deut- personell-technıschen Umfang MOg- Kriegsdienst mıt der blehn
csche Kommıissıon Justıitia el Pax einen lıchst begrenzt bleiben DiIe Bezugs- Ausdrücklich Ird darauf verwlıesen,
Grundsatzbeıtrag mıt dem ıtel „All- punkte des VO der Kommıissıon Z daß dıe ünftıge eNnrtrIiorm Deutsch
gemeıne Wehrpflhcht thısch noch Dıskussion dıe adäquate eNriIorm an noch eiıner breıten geistigen AUuUS-
vertretbar‘?“‘ veröffentlıcht, der VO der erstellten Krıterienkataloges sınd 7U einandersetzung bedürfe Für dıese soll
Kommıissıon Arbeıtsgruppe „Dıienste einen dıe Grundrechte des einzelnen mıt dem Krıterienkatalog eıne

Hılfestellung gegeben werden, dıe de-für den Frieden“ In eigener Verantwor- Bürgers und der Gewıissenskonftlıkt des
tLung erstellt wurde. Im Zentrum der oldaten, Z anderen der Bedarf taıllıerte Analyse anhand der Kriterien
3Öseıtigen Erklärung steht dıe Entwick- polıtıscher Legıtimation für alle möglı- Se1 noch eısten.
lung sozialethischer Kriterien für dıe D chen mılıtärıischen Eınsätze der Streıt-
lıtısche Entscheidung über eıbehal- kräfte, dıe Förderung der Akzeptanz
tung oder Abschaffung der geme1l- thısch begründeter sıcherheıtspolit1-
NCN Wehrpflıicht, dıe mıt Jeder scher Entscheidungen, dıe Kontrolher- Car1tas wendet sıch
veränderten Sıtuation 1A0 reffen SEe1 barkeıt der Streitkräfte und deren schärfere Jugendstrafen

AUSs sıch heraus sSe1 dıe Beıbehaltung Integration In dıe Gesellschaft Darüber
der Allgemeınen Wehrpf{licht thısch hınaus gibt dıe Arbeıtsgruppe be- Der Vorstoß eıner erschärfun des
nıcht vertreten rundsätzlıch, TOTr- denken, CMn dıe Wehrpflicht Z Jugendstrafrechtes se1 eıne ebenso
dert dıe Kommıssıon mıt Nachdruck, mılıtärıischen Frıedenssicherung nıcht auUS  T'  NC W1IEe kurzsichtige Strategle,

monı1erten Fachvertreter des DeutschenMUSSeEe In allen Fragen der Friedens- mehr zwıngend notwendıg sel, MUSSEe
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Carıtasverbandes und der Katholischen W1IEe VOT em auch auf dıe pfer teıle
Arbeitsgemeinschaft ZUÜT® Straffälligenhil- Im Miıttelpunkt des Briefes steht der Spannungen zwıschen den
fe In eiıner Anfang Julh veröffentlichten tschechıschen Bıschöfen unHınwels, eilne gemeınsame Arbeitsgrup-
gemeınsamen Stellungnahme. In eıner AUs Experten des Apostolıschen Mınısterpräsident aus
mıt IC auf den wachsenden Jugendli- Stuhls und der US-Bıischofskonferenz
chen Rechtsextremismus UVO gESLAT- sSEe1 gebı  © worden, arüber 7u schweren Verstimmungen mıt dem

„Inıtıatıve Gewalt und Extre- beraten, W1e dıe „unıversell gültıgen Epıskopat der Ischechıischen epublı
mısmus‘‘ hatte dıe CDU/GSUU unter kanonıschen Oormen auf dıe besondere führte en Zeıtungsinterview, In dem
derem gefordert, auf Heranwachsende Sıtuation der Veremigten Staaten sıch Mınisterpräsident Vaclav Klaus krTI-
unge Erwachsene 1mM er zwıschen tisch den kırchliıchen Feierlichkeitenbesten anzuwenden Sind®®. ıntergrund
18 und 2 Jahren) das Erwachse- dieses ungewöhnlıichen Organgs ist dıe anläßlıch des Kyrıll- und Methodius-
nenstrafrecht anzuwenden Ebenso sSoll- atsache, daß sıch dıe kırchenrecht- Festes Anfang Julı 1m bekannten mährIı1-
ten dıe Jugendstrafen be1l extremist1- lıchen Bestimmungen nach Ansıcht schen allfahrtsort elehra außerte.
schen Gewalttaten verschärtft werden. betroffener amerıkanıscher 1SChOTe aus bezeıiıchnete dıe VO tschech!t-
egen härtere trafen wenden dıe arl- bel Fällen VO Sexualdelıkten VON S: schen Fernsehen übertragene Feıer, be]l
tas-Experten eın DiIe Jugendlichen Priestern als wen12 flex1bel In der der Erzbıischof 1LOSLIAV VIk VO Prag
se]en lediglich 5Symptomträger der Handhabung erwıesen en DIe US: VOT etwa 100000 Gläubigen das tsche-
Erwachsenengesellschaft, eıne- 1SCHNOTe selbst sollen den aps hısche olk Marıa geweıht hatte, als
sellschaftlıches Problem Urie nıcht ZUT Eıinrichtung der Kommıssıon ebeten eline „Machtdemonstration“ der Kırche,
aCcC eiıner einzelnen Gruppe reduzıliert en DIie Bıschofskonferenz SCELZTE! mıt der S1Ee dıe (Grenzen ihrer relıg1ösen
werden. Vor allem krıtisıert dıe wurde auf der Frühjahrsvollversamm- Tätigkeıt überschritten habe Die Ka-
Stellungnahme dıe Fixierung auf lung bekannt, ihrerseıits e1Ine eigene Olıken versuchten, iıhre Posıtion INn der
DpressIve Mıttel, deren Stelle Hılfsan- sıebenköpfige Arbeıtsgruppe diesem tschechıschen Gesellschaft unzulässıg
gebote für dıe Betroffenen notwendie IThema dem Vorsıtz VO Bıschof auszuweiıten. Die 1SCNOTe reaglerten
waren, dıe diesen Auswege und Per- John Kıiınney VO  —; Bısmarck (North auf dıe Vorwürfe des Miınısterpräsiden-
spektiven anzeıgen. Solche Perspekti- Dakota) e1in SIıe soll für alle Dıiıözesen ten mıt einer Erklärung, In der CS

einheıtliıchevcn sınd VOT allem auch für dıe Jugend- gedachte Vorschläge hıeß. dıe tellung der Kırche 1mM Staat
lıchen In den Bundesländern erarbeıten, W1Ee den OUOpfern sexueller se1l ÜFG dıe Verfassung gesichert. Dıe
wichtig, betonen dıe Straffälliıgen-Hel- Miıßhandlung Un Geistliche geholfen Kırche ne ab, sıch alilur schulme!1-
fer DıiIie Analyse der Lebensgrundlagen werden könne, welche Schritte IM lassen. da ß S1e hre Freıiheıt In
der Jugendlichen und eın ingr1 In de- dıe üÜüDerTüunhrfifen Priester eingeleıtet und Nspruc nehme. DIie Außerungen VO
IcNn Lebensbereiche Ur „Streetwor- W1IEe bereıts ın den Priıestersemminaren Klaus betrachteten dıie 1SCNHNOTe qals eiıne
ker‘“ oder annlıche aßnahmen se]len sexuelle TODIEmMe VO Priesteramts- Bestätigung iıhrer Überzeugung, daß

kandıdaten erkannt undZWAarTr kurzfristig dıe LEULETE. langfristig therapıert notwendiıg sel, sıch dıe Selbständıg-
jedoch dıe bıllıgere Varıante. egen dıe werden könnten. Auffällig dem keıt der Kırche gegenüber dem Staat
CDU/CSU-Initiative mıt iıhrer orde- Papstbrıief ist dıe chärfe, mıt der emühen Erzbıischof VIk wandte sıch
IUn nach der Herabsetzung der vollen Johannes Paul I1 be1l em berechtigten mıt einem Schreiben den Minıster-
Strafmündigkeit auf 18 re wandten Informatıiıonsbedürfnıs der Offentlich- präsıdenten und iragte darın, ob Klaus
sıch auch dıe Bundes-Just1z- und dıe keıt In diıesen Fragen WIE ST CS e1gens dıe Absıcht habe, das tschechısche olk
Jugendministerin. hervorhebt dıe Sensationsgier der in äubıige und Nıchtgläubige spal-

edien eıßelt. DIe US-Bischöfe en ten Anstatt egrüßen, daß dıe Kır-
unterdessen auf ıhrer Vollversammlung che auch 1m Interesse der Gesellschaft
eınen Bericht diıesem IThema A dıe moralıschen Werte Ördere und da-Der aps nımmt tellung Kenntniıs Z  MCN, der VO  S AÄrzten, be]l mıt dem Staat zusammenarbeıten

Sexualdelikten VO US-Priestern Klerikern und Opfern VO Kındes- wolle, scheıne der Reglerungschef der
mıßhandlungen 1m Auftrag der B1ı- Auseinandersetzung zwıschen Kırche

In einem Brıef dıe 1SCHNOTe der VMei- schofskonferenz erfaßt wurde. Darın und Staat den Vorrang geben aus
e 6S anderem, daß „dıeeinigten Staaten (Wortlaut In (J)sser- verteidigte seinerseıts ın einem Inter-

Vvaltlore KROomano, 24.6.93) zeıgte sıch Beschuldigungen des sexuellen Fehl- VICEW mıt der Tagegzeitung „Liıdovä de-
Johannes Paul besorgt über dıe In verhaltens VO  s katholischen Priestern mokracıe“‘ seiıne Außerungen den
Jüngster eıt In den USAÄA bekannt 9C- und dıe erkennbare Unfähigkeıt einıger Felierlichkeıiten INn elehra DZW iıhrer
wordenen Sexualdelıkte katholischer ıschöfe, dıe notwendıgen pastoralen Fernsehübertragung: Seiner Meınung

nach rhalte dıe katholıische Kırche InPriester Kındern. Der aps welst Schritte dagegen einzuleıten, eiıner
Zzum einen darauf hın, daß GI: dıe Sorgen anhaltenden Krıise In der Kırche E undiun und Fernsehen übertriebene

führt“ habe Publızıtät Ihm scheıne das 1m 1NDIIICder US-Bischöfe ıIn ezug auf dıe Täter
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auf e Zahl der Gläubigen nıcht ANSC- TeITeNs eiıner Dıalogkommissıon der dıe genannten oriıentalıschen Kırchen“
e6sSSCI In der tschechıschen Repu- beıden Kırchen VO 22. Aprıl In DDear- den Empfang der dre1 genannten UG
blık sınd dıe Katholıken Wäal dıe mıt born Heıights (Michigan) wırd auf eiıne katholische Spender gespendeten Sa-

kramente erlauben. Für dıe Polni-Abstand orößte Relıgionsgemeinschaft, dıesbezüglıc. CTISANSCHC Entscheidung
aber innerhalb der Gesamtbevölkerung des Apostolıschen Stuhls hingewılesen. sche Natiıonalkırche In Polen gılt diese

VOT allem 1mM böhmiıschen Landesteıiıl Demnach hat der Präsıdent des äpst- Vereinbarung ausdrücklıch nıcht Diıe
doch eiıne Minderheıit. DiIe Beziıehungen lıchen Rates für dıe FEıinheıt der Vereinbarung ist das rgebnıs eInNes
zwıschen der tschechıischen Reglerung Chrısten. ardına Edward Cassidy, In mehrJjährıgen Dıalogprozesses zwıschen

der katholiıschen Kırche und der PNCCund der katholischen Kırche sınd VOI ql- einem TI den Vorsitzenden der
lem Urc den Streıt dıe ückgabe US-amerıkanıschen Bıschofskonferenz, In den USA, dessen vorläufige rgeb-
des früheren, untier dem kommunıistiı- Erzbıischof Wılliam Keeler, ıne Bıtte n1ıSsSe In dem Bericht „Journeyıng 4O
schen Regıme verstaatlıchten kırchli- der PNCC, vertirefiten MC Bıschof gether ıIn Chrıist“ VO 1989 11-

chen Besiıtzes belastet John Swantek, Zulassung VO Miıt- gefaßt wurden (vgl T aurence Orzell,
glıedern der PNCC den VO  — O- Polısh Natıonal Roman atholıc Dıa-
iıschen pendern gespendeten akra- ogue Reunıon OT Rapprochement? I

ereinbarung mıt der Pol- enten Bufße, Eucharıistie und Kranken- Internationale Kırchliche Zeıtschrift,.
nıschen Natıona  ırche In den salbung DOSItIV beschemi1gt. ntgegen Bern, eft 3/1992, 152 {f.) In Deutsch-
USA un Kanada ber begrenz- anderslautenden Pressemeldungen (vgl and gılt eiıne Vereinbarung zwıschen

Sakramentengemeıinschaft Junı 1993, 324) andelt sıch da- der katholiıschen und der altkatholi1-
be1l nıcht eıne gegenseıltige ULAS- schen Kırche VO Anfang der 700er Jah-

DiIe katholıische Kırche und dıe OLNL- 5SUHS dıesen Sakramenten. DiIie Ver- _' nach der 6S Gläubigen beıder Kır-
sche Nationalkıirche In den USA und einbarung entspricht der 1mM Kırchen- chen Unter hbestimmten Bedingungen,
Kanada (PNGC) eiıne Kırche. dıe der recht (CIC Can 844 $ 3) enthaltenden daß e1in Priester der eigenen Kırche
Utrechter Union der altkatholischen Möglıchkeıt Mıtgliedern orıentalıscher nıcht erreichbar ist rlaubt ist, dıe

Sakramente Buße, Eucharıstie undKırchen angehört, en eiıne Vereın- Kırchen oder „Angehörıgen anderer
barung über begrenzte Sakramentenge- Kırchen, dıe nach dem Urteiıl des ADO- Krankensalbung VO  —; Spendern der JE

stolıschen tuhles hınsıchtlıc der NSa- weıls anderen Kırche empfangenmeıinschaft geSCHLIOSSEN. In eiıner SC
meınsamen Erklärung AUSs nla des kramente In der ogleichen Lage sınd WIEe (vgl November 1973, 548)

Bücher
DiIie elıgıon weıtgehend fertiggestellten Manuskrıip- donıi1stıisch. Seine Forderung: Wer sıch

der eligıon der Massenmedien I1-der Massenmedien. Verlag ohl- ({es veröffentlich rag demgegenüber,
hammer, Stuttgart, Berlın, öln 1993. Inwıeweıt dıe Massenkommunikatıons- de, mMuUusse bereıt se1N, dıe abstabe Dür-
1580 32.-DM mıttel, ın erster I ınıe das Fernsehen, gerliıcher Theologıe fallenzulassen, und

nıcht selbst elıgıon S1nd. Daß der da- sıch der Trivialität Vo eligion tellen
In den Kırchen wırd viel darüber nach- be1l verwendete Religionsbegriff nıcht ıne der Hauptschwierigkeıiten be1 der
edacht, W1IEe INall dıe modernen Mas- weıt VO 1L11CANS Kulturtheologıe entTt- damıt einhergehenden Auseinander-
senkommunikationsmiıttel Zwecken fernt un auft der Basıs der ur.  e1m- setzung mıt der menschlicher Re-

lıg1ıonsmöglıchkeıten estehe darın, dal;der Verkündıgung bZzw der Evangelısıie- schen Unterscheidung VO „substantıel-
1UNg nutiLzen kann Kırchen und Relıg1- ler  C6 und „Tfunktionaler“‘ elıgıon in Theologen cS gewohnt seı1en, elıgıon
onsgemeınschaften bedienen sıch auch dem Z/Zusammenhang recht VaSe und A4aUuS der (Gjeschichte her verstehen.
der ethoden, mıt denen dıe Massen- VO dem der monotheıstischen Relıg10- elıgıon der Massenmedien mMUuSsS Je-
kommunikationsmuttel arbeıten. Der HC  — weıt entfernt ist, verwundert nıcht doch als eigenständıge TO®O begriffen

und hre Gestalt unmıttelbar A4AUS der1990 verstorbene protestantısche Prak- elıgı10n In den Medien ist für ıh dıf-
tische eologe DE seın Buch fus, Bılderreligion, regTESSIV und infan- Gegenwart abgelesen werden. elıgıon

tiılısıerend, elıgıon des Spiels und he- ÜRC dıe Brille diıeser Medienreligı1onwurde posthum auf der Basıs eINes
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